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Tages -SpiegelAllgemeine- und Seeabrüstung
Ein englischer Dämpfer

Ministerpräsident Macdonald über die allgemeine
Abrüstung.

TU London, S. August. Ministerpräsident Macdonald
sprach sich dem Vertreter - er Evening Post in Philadelphia
gegenüber nachdrücklich für die allgemeine Abrüstung aus.
Ein wahrer Abrüstungsvertrag , so sagte Macdonald , müsse
das Personal aller Rüstungsgruppen , einschließlich der aus-
gebildeten Reserven, vermindern . Dte Zahl der Dienstpflich¬
tigen, die Jahr für Jahr zu den Waffen gerufen ober in ge¬
wissen Zeitabschnitten neu ausgebildet würden, müsse erheb-
ltch begrenzt werden. Daneben sei es notwendig, auch die
Vorräte an Waffen und Munition erheblich zu vermindern.
DaS gleiche gelte hinsichtlich der schroeren Geschütze, der
Tanks , der Kriegsflugzeuge, der Kriegsschiffe und der chemi¬
schen Kriegsmittel . Ein wirklicher Abrüstungsvertrag müsse
eine internationale Ueberwachung für die Durchführung
aller dieser Einschränkungen vorsehen, entweder durch Len
Völkerbund oder durch, eine andere Organisation . In den
bisherigen Abrüstnngsverhandlungen seien erhebliche Keh¬
ler gemacht worden, die es zu beseitigen gelte, wenn der
Friede endgültig gesichert werden solle.

Um die Seeabrüstnng.
TU London, 6. Aug. Ministerpräsident Mac Donald , der

am nächsten Dienstag für einen Tag von Schottalnd nach
London zurückkehrt, wird bei dieser Gelegenheit eine wei¬
ter« Anssprache mit General Dawes haben. Man hofft hier¬
bei zu einem vorläufigen Abschluß der Verhandlungen zu
kommen, der etwas verfrüht bereits als vollzogene Tat¬
sache angekündigt worden war. Von maßgebender engli.
scher Seite wird jetzt gegenüber Vlättermeldungen erklärt,
daß technische Fragen vorläufig von den Sachverstäisdigen
nicht geprüft würden . Man hoffe aber, zu einer einschnei¬
denden Beschränkung der Seerüstungen gelangen zu kön¬
nen. Es sei ziemlich sicher, daß die Verhandlungen sich im
wesentlichen auf die Krenzerfrage erstrecken und weniger
ans Schlachtschiffe und Unterseeboote, die in den Pressemel¬
dungen der letzten Zeit geflissentlich in den Vordergrund
geschoben worden seien. Ans englischer Sette machen sich be¬
reits Stimmen ans Fachkreisen geltend, die dazu bestimmt
find, dte ganze Frage in das richtige Licht zu rücken. Ein
Verzicht auf di« Großkampffchiffe komme dadurch keines¬
wegs in Frage . Eine Verminderung - er Größe und Schlag¬
kraft nur insoweit, als di« wesentliche Ausgabe dieser
Schiffe, nämlich den Kern der Schlagkraft im Kriege zu bil¬
den, nicht beeinträchtigt werde. Das schließe eine erhebliche

— Noch keine Einigung
Tonnagevernrinderung allerdings wicht aus . Die Avschas.
sung der Schlachtschiffe würde, wie der Flottenmitarbcitvr
der Morningpost heute mit aller Deutlichkeit sagt, die Rück¬
kehr des Piratentums auf hoher See bedeuten.

Doch Vorbesprechung««.
London, 8. August. Rach den aus Peking vorliegenden

Meldungen haben die Vorbesprechungen zwischen dem chine¬
sischen Unterhändler Tsaiyuanhsenk und dem russischen Un¬
terhändler Meluikoff, die in einer kleinen Grenzstation auf
russischem Gebiet geführt wurden, zu einem vorläufigen gün.
stigen Ergebnis geführt . Es wurde angeblich eine Verstän¬
digung darüber erzielt , den internationalen Verkehr auf der
transsibirischen und chinesischen OstLahn sobald als möglich
wieder aufzunehmen. Die chinesische und die russische Regie¬
rung haben dementsprechende Instruktionen erteilt und man
«rivartet , daß innerhalb weniger Tage wieder Eisenbahn¬
züge verkehren werden.

Weiterhin heißt es, daß die beiden Unterhändler , deren
Beratungen von Samstag ab in Mandschuria stattfinden,
sich über folgende Punkte geeinigt haben, dt« die Grund¬
lage einer künftigen Regelung der Differenzen zwischen Len
beiden Ländern bilden sollen: 1. Einstellung der militärischen
Operationen . Di« Truppen beider Parteien erhalten Be¬
fehl, sich aus die Grenz« zurückzuziehen. 2. Dt« Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen wird Len bevollmäch¬
tigten Delegierten überlaffen. 8. Die Organisation der Ost¬
bahn wird einer Revision unterworfen , deren Einzelheiten
in einer formell einzubcrufenben Konferenz niedergelegt
werden sollen.

Die Bestätigung dieser Nachricht ist abzuwarten , sie
stammt aus chinesischer Quell«. Gleichzeitig liegt aber ein«
Neutcrdepescheans Moskau vor, die des längeren über den
vorläufigen Gedankenaustausch zwischen russischen und chine¬
sischen Vertretern berichtet und von einem versuchsweisen
Einverständnis nichts weiß.

Der Schritt der Vereinigten Staaten , di« sich bekanntlich
erneut an die Mächte zwecks Erzielung einer gemeinsamen
Initiative im russisch-chinesischen Streitfall gewandt hatten,
dürfte kein Ergebnis haben, weil Japan noch immer schärf¬
sten Widerstand leistet. Tokio steht ans dem Standpunkt , Laß
ein Anlaß zur Intervention nicht vorlieg«, da di« beide«
Parteien ja direkte Verhandlungen pflegen. UeberdteS fei
die japanische Regierung nicht geneigt, dem Eingreffen ir¬
gendwelcher anderen Mächte in einem Gebiet zuzustiimuen,
in dem japanische Interessen vorwiegen.

In den Beziehungen zwischc« Rußland und China ist ein«
Entspannung eingetrete«. Beide Länder verhandeln direkt
miteinander . Eine vollständige Einlgnng ist zwar «och
nicht eingetrete«, aber jedenfalls sehr wahrscheinlich.

*
Das politische Leben in Paris steht ganz im Zeichen der

Haager Regiernngskonserenz . Es wird befürchtet, daß
England den Nonugpla« sabotieren könnte, weshalb man
sich nach Dentschland als Bundesgenossen für die An¬
nahme des Planes «« sieht.

»
An Nürnberg kam es beim nationalsozialistischen Parteitag

, « schweren Ansspreitnnge «. Es gab Tote und Verletzte.
»

Bei Ostende ereignete sich eine entsetzliche Katastrophe. Ein
Bergnügnngsdampfer « nrde von einem Schnelldampfer
gerammt. DaS Schiff versank in wenige« Augenblicke».
Die Zahl der Tote« ist groß.

»
„Gras Zeppelin " hat die amerikanische Küste erreicht und ist

«m IS Uhr nachts in Lakehnrst gelandet. Unbeschreib¬
licher Jubel in Amerika.

„Graf Zeppelin" in Amerika
„Gras Zeppelin" i« Lakehnrst glatt gelandet.

TU Lakehnrst, 8. Aug. Nachdem „Gras Zeppelin" um
21.30 Uhr amerikanischer Zeit (2.30 Uhr MEZ ) wieder über
Lakehurst erschienen war , ist er nach kurzem Kreuzen über
dem LrrftsHffshafeu um S1.8S Uhr amerikanischer Zeit (2.6S
MEZ ) glatt gelandet.

Jubel in Lakehnrst.
TU Lakehurst, 8. Aug. Die nach Tausenden zählende

Znscharrermeng« brach beim Näherkommen des gewaltigen
Luftschiffes in ungeheure« Jubel aus . In mächtigem Bogen
kreuzte „Graf Zeppelin" über dem Lufffchiffhasen. Dr . Ecke-
ner zog «S jedoch anscheinend vor, wegen der hohen Winde
nicht sofort zu lande», sondern das Abflauen des Windes
bet Sorrnemurtergang abzmvarteu.

Jubel in Newyork.
TU . Newyork, 8. Ang. „Graf Zeppelin" erschien 20.82

Uhr AZ (1.80 Uhr MEZ ) über Newyork und kreuzte in
geringer Höhe über der Stadt . Die Bewohner strömten
auf die Straßen und winkten, von dem prächtigen Airblick
begeistert, dem Luftschiff jubeld zu.

„Graf Zeppelin" über Newyork.
TU Lakehnrst, 6. Aug. Nachdem das Luftschiff „Grcff

Zeppelin" in geringer Höhe den Landungsplatz «ufflogen
hatte, stieg eS plötzlich wieder aus und entfernt« sich t«
Richtung Newyork.
Die Vorbereitung «« zur Wettfahrt des „Graf Zeppelin".

wp. Friedrichshasen, 6. August. Wie der Sonderbericht¬
erstatter der Telegraphen ^Uuio» erfährt , sind die Vorberei¬
tungen für Li« Weltfcchrt nahezu abgeschlossen. Bekanntlich
soll die Fahrt in vier Abschnitten dnrchgeführt werde« :
Friedrichshafen —Tokio, Tokio—Los Angeles, Los Angeles
—Lakehnrst, Lakehurst—Friedrichshofen. Da in Friedrichs-
Hafen und Lakehurst bereit« genügend erprobte Einrichtun¬
gen vorhanden waren, brauchten nur für Los Angeles und
Tokio Vorkehrungen zur Sicherstellung - er Betriebsmittel»
vorrät «, Reparaturmögltchketten und Hilfspersonal getroffen
werde».

Großes Schiffsunglück bei Ostende
TU Pari «, ö. August. Wie in den späten Nachmittags»

stunde» in Paris bekannt vird, hat sich im Laus« des Sonn¬
tag nachmittag auf der Reede von Ostende «in« furchtbar«
Katastrophe ereignet. Ein Bergnügungsschiff, ans dem sich
etwa IM Reisend«, zumeist Ausflügler , befanden, wurde
beim Verlasse« der LandungSbrück« von Ostend« von einem
Schleppdampfer gerammt und buchstäblich in zwei Stücke ge¬
schnitten. Das Schiff sank sofort. All« Fahrgäste fielen ins
Master. Di« Hilfsmaßnahme « wurden unverzüglich in An¬
griff genommen. Es gelang, 10 Personen lebend aus dem
Wasser z« ziehen,' außerdem wurden- 10 Leichen ansgeftscht.
lieber -aS Schicksal- er anderen 80 Passagier« fehlt z«r Zeit
noch jede Nachricht.

Bis zur Stunde hat man bei der Ostender Katastrophe
S Leichen aufgefischt, «nü zwar die eines Mannes , zweier
kleiner Mädchen «ud sechs Frauen . 20 Verletzt« wurden in
Las Ostender Krankenhaus gebracht: ihr Zustand ist nicht
ernst. Beide Schiffe, dt« zusammenstieße», waren Bergnü-
gungSdampfer; der kleiner« von ihnen hatte 80 Personen an
Bord und kentert«. All« Opfer sind Belgier . Ueber die Ur-
fache deS Unfalles hat man noch keine Nachrichten. Der
Kapitän - eS gekertterten Schiffes wurde von seinem Sohn
aarettet , der ein in der Nähe befindliches Boot führt«.

Chinesisch-russische Verhandlungen
Entspannung im fernen Osten— Baldige Inbetriebnahme der Osteisenbahn

Weitgehende Einigung bei de« chinestsch-rnsstsche»
Verhandlungen.

TU London, 8. August. Im Gegensatz zu gewissen a«S
russischer Quelle vorliegenden Mitteilungen über dte letzte
Entwicklung im chinestsch-rnsfischen Konflikt und zu der Dar¬
stellung, die vom Moskauer Außenkomiffariat über den In¬
halt der letzten AuSgleichsvorschläg« gegeben wurde, wird in
Meldungen aus Peking daraus hingewiesen, daß iü den chine-
fisch-russtsche« Besprechungen der Beschluß gefaßt worden
sei, den internationalen Verkehr auf der transsibirischen und
chinesische« Osteisenbahn sobald als möglich wieder aufzu-
»ehmen. Von der Sowjetregierung , wie von der Nanking-
regierung seien bereits Anweisungen ergangen, die Verbin¬
dungen wieder herzustellen. Der Durchgangsverkehr werde
infolgedessen schon in einigen Tagen wieder in Gang gebracht
werden.

Die chinesisch-russische« Verhandln »««».
TU London, 8. August. Di« chinesisch-russischen Verhand¬

lungen werden nunmehr in Berichten auS Tokio und Char¬
din bestätigt. Die Verhandlungen find zwar vorläufig wie¬
der unterbrochen worden, jedoch hofft dte Nanktngregiernng,
daß sie sehr bald durch weitergehende Besprechungen mit den
amtlichen russischen Unterhändlern abgelöst werde» können.
Die chinesische sowie der russische Unterhändler sind nach
Nanking bzw. Moskau abgereist, um ihren Regierungen Be¬
richt zu erstatten. In Chardin und an der Grenze ist alles
rnM-

Der chinesisch« Eisenbahnminister Sunfo erklärte , China
beabsichtig«, di« weitere» Verhandlungen mit der Sowjet¬
regierung auf der Grundlage zu führen, daß di« Vermal-
tungsrecht« über di« chinesische Ostbahn ganz China über¬
trage » werden sollten, während das Eigentum gemeinsam
wäre. Im Gegensatz hierzu wird aus Neuyork gemeldei,
Laß der dortige chinesische Gesandte der amerikanischen Re-
Sieruns erklärt «, Nanking beabsichtige nicht den Status quo

wiederherzustellen und - i« entlassenen russischen Beamte«
wieder einzuftellen. Der Gesandte wies nachdrücklich darauf
hi», - ah die Entlassung wegen propagandistischer Tätigkeit
erfolgt sei, die für den Bestand der chinesischen Regierung
gefährlich sei. _

Die Konferenz im Haag
Dte Pariser RegiernngSkreffe vor der Haager Konferenz.

TU Paris , ö. Nugnft. DaS politische Lebe« i« Paris
steht ganz im Zeichen der Haager Konferenz. Fmberhast
werde« von den Aemtern die letzten Vorbereitungen getrof¬
fen. Bor seiner Abreise wird Briand am Gonntaa -um letz¬
tenmal «inen Kabinettsrat abhalten. Dte Verbindung zwi¬
schen den amtlichen Stellen in Paris und dem Haag wirb
während -er Konferenz von einem Flugzeug ausrechterhal-
ten werden. Der Ernennung eines amerikanischen Beobach¬
ters mißt man ein« besonder« Bedeutung bei. Die Persön¬
lichkeit Edwin Wilson, des ersten Sekretärs an der amertta-
Nischen Botschaft in Paris , darf, wie - er Pariser Vertreter
der Telegraphen -Unio» feststellt, als außerordentlich glück-
ltch bezeichnet werden. Wilson ist ein kluger und kenntnis-
reicher Diplomat , der sich gründliche Kenutuiss« Europas
und besonders Deutschlands erworben hat. Er darf als ehr¬
licher Freund Deutschlands angesprochenwerben.

Um de« Vorsitz anf der Haager Konferenz.
TU Brüssel, 8. Aug. Di« belgische Abordnung für die

Haager Konferenz wird heute vormittag nach dem Haag ab-
reffen. Wie hier verlautet , wird bereits heute nachmittag
zwischen den verschiedenen Abordnungen Mer dte Frag«
verhandelt werden, wer den Vorsitz der Konferenz überneh¬
men soll. Der belgischen Abordnung wird dt« feste Ab-
sicht zugesprochen, den Ministerpräsidenten Jafpar für den
Vorsitz vorzufchlagen. Jafpar selbst stlll den Wunsch hasten,
das PrMdimn zu Mernebweu.



Die Konferenz im Haag
Die deutsche Abordnung auf der Haager Soufereu ».

TU Berlin , 6. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Auf der
bevorstehenden Konferenz im Haag werden der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen , Dr . Stresemann , der Reichswirt-
schaftsminister Dr . Curtius , der Retchsminister für die be¬
setzten Gebiete, Dr . Koch, und der Reichsminister der Finan¬
zen, Dr . Hilferding, die deutsche Regierung als bevollmSch-
tigte Delegierte vertreten . Der Delegation gehören außer¬
dem an der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Dr.
v. Schubert, der Staatssekretär in -er Reichskanzlei» Dr.
Pündcr , die deutschen Mitglieder des Pariser Sachverstän¬
digenausschusses, Reichsbankpräfident Dr . Schacht, Dr . Mel¬
chior und Geheimrat Kastl, soweit dies feine berufliche In-
anspruchnahme zuläßt . Ferner von der Reichskanzlei Mini¬
sterialrat Vogel, vom Auswärtigen Amt die Ministerial¬
direktoren Gaus und Ritter , die Vortragenden Legations¬
räte v. Frieöberg und Redlhammer , vom Reichsftnanzmini-
sterium die Ministerialdirektoren Dorn , Ruppel und Mini¬
sterialdirektor Berger , vom Reichswirtschaftsmintstertum
Ministerialdirektor Schäffer und die Ministerialräte Clausen
und Ronde, vom Reichsministerium für die besetzten Gebiete
Ministerialdirektor Miller und Ministerialrat Mayer , vom
Reichsverkehrsministerium Ministerialdirektor Vogel. Me
Presseabteilung der Reichsregierung wird durch Ministerial¬
direktor Dr . Zechlin vertreten sein.

Die Delegation wird Berlin voraussichtlich am Sonn-
tag abend verlassen.
Französische Stellungnahme zu de« Verhandlungen im Haag

TU Paris , ö. Aug. Das „Journal -es Debats " beschäf¬
tigt sich in einem längeren Aufsatz grundsätzlich mit der be-
vorstehenden Haager Konferenz, die in einen finanziellen
und einen politischen Teil zerfallen werde. Der erster«
werde durch die Verhandlungen über den Boungplan aus»
gefüllt sein, dessen unveränderte Annahme allein Frank¬
reich befriedigen könne. Die verschiedensten Abordnungen
würden sich bemühen, den Boungplan abzuändern . Das sei
u. a. die Absicht des Londoner Kabinetts , das von andere»
Staaten , wie beispielsweise Griechenland, unterstützt werde.
Dem müsse ein energischer Widerstand entgegengesetzt wer¬
de«, denn der Boungplan sei, wie Mussolini sehr richtig
erklärt habe, das Ergebnis gegenseitiger Zugeständnisse.
Die französische Regierung fei der gleichen Auffassung, wie
Mussolini, daß sie den Boungplan nur annehmen werde,
wenn er von allen Mächten als unteilbares Ganzes be¬
trachtet werde. Diejenige Summe , die für die Wiedergut¬
machung der Frankreich zugefügten Schäden bestimmt sei,
könne Frankreich unter keinen Umständen schmälern las¬
sen, zugunsten anderer Länder, die derartige Schäden nicht
erlitten haben. Frankreich müsse, um seinen Standpunkt
durchzusetzen, von Anfang an den anderen zu verstehen
geben, daß der Boungplan unantastbar sei und daß es ihn
nur , soweit er vorliege, annehmen werde, sonst aber völlig
fallen lassen wolle. Der Standpunkt Frankreichs den poli¬
tischen Fragen gegenüber sei außerordentlich gut begründet.
Die Genfer Septemberabmachungen besagten, daß der Rück,
zug der Truppen aus dem Rheinland unter zwei Voraus¬
setzungen erfolgen könne: Regelung der Wiedergut.
machungsfrage und Einsetzung der Kontrollkommission.
Man könne sich keine vernünftigen Gründe denken, die
Frankreich entgegengehalten werden könnten, da der Wort-
laut des Boungplans , der den zukünftigen Verhandlungen
zugrunde liege, gerade diese Behandlung der politischen
Fragen festlege. Insbesondere dürfe die Räumung der drit-
ten Zone nicht erfolgen, bevor di« deutsche Schuld mobili-
pert sei. Diese Ausführungen deS „Journal des Debets '"
dürften in ihren wesentlichen Punkten der Auffassung der
gegenwärtigen französischen Regierung entsprechen.

Die Tschechoslowakei zur Teilnahme an der Haager
Konferenz eingeladen.

TU Prag , 6. Aug. Am Freitag fand sich der deutsche
Gesandte tu Prag , Dr . Koch, im Außenministerium ein, « n
im Namen Deutschlands, Belgiens , Frankreichs , Italiens,
Japans und Englands die tschechoslowakischeRegierung zur
Teilnahme au der Konferenz im Haag einzuladen. Die
Tschechoslowakei wird aus der Konferenz durch eine vorläu¬
fig aus dem Gesandten Dr . Osusicky, dem Gouverneur der
Nationalbank , Dr . Posptschtl, dem Ministerialrat Dr.
Hladky und Legationssekretär Dr . Heidrich zusammenge¬
setzten Delegation vertreten sein.

Griechenlands Forderunge « für die Haager Konferenz.
TU Paris , 5. Aug. Nach den Morgenblättern hat der

griechische Ministerpräsident Venizelos bei seinem gestrigen
Empfang am Quai d'Orsay die Klage seines Landes über
di« Behandlung Griechenlands durch die Zahlenstaffelung
des Doungplanes zum Ausdruck gebracht. Venizelos werde

Aus dem besetzten Gebiet
TU Berlin , 5. Aug. Die Rheinlandkommisston hat einer

Blättermeldung zufolge aus Koblenz folgendes bestimmt:
Jede Reisegesellschaft, die einen Ausflug in das besetzte

Gebiet unternehmen will, muß dies der Rheinlandkommisston
wenigstens zwei Wochen vor dem Tage -er Einreise an¬
melden. Anzugeben sind dabei: Name der Gesellschaft, Tag
der Einreise, Dauer des Aufenthalts , Reiseweg, die benutz,
ten Verkehrsmittel , Zahl der Teilnehmer , Name des Lei-
terS oder der Gruppenführer . In einem Verzeichnis find
Name, Vorname und Wohnort aller Teilnehmer auszufül¬
len. Jeder Reisende muß eine von den Veranstaltern ge¬
stempelte und unterschriebene Bescheinigung bei sich führen,
daß er Teilnehmer an der Reise ist, die den Namen des
Gruppenführers enthält und angibt, daß dieser das Haupt¬
verzeichnis besitzt. Die Veranstalter müssen sich verpflich-
ten, die Teilnehmer zur Beachtung der Verordnungen an¬
der Entscheidungen der Rheinlawdkommisston anzuhalten.

-er Haager Konferenz eine Erhöhung des griechischen« » .
teils und die Anerkennung der Griechenland durch den ge¬
mischt deutsch-griechischen SchiedSgerichtshof , «erkannten
Summen beantragen . Briand soll Venizelos zu verstehen
gegeben haben, daß Frankreich die völlige Aufrechterhaltuug
des Boungplanes verlange . Die geringste Abänderung könne
den ganzen Plan gefährden. Diese Vorsicht sei um so er-
forderlich, als die Engländer ihre Absicht nicht verhalten,
eine bedeutende Revision zu verlangen und alle di« kleinen
Mächte, wie Rumänien und Jugoslawien , ähnliche Forde¬
rungen wie Griechenland aufstellen.

Der amerikanische Beobachter im Haag.
TU London, 5. Aug. Staatssekretär Stimson gibt nach

Washingtoner Meldungen bekannt, daß der erste Sekretär
der amerikanischen Botschaft in Paris , Edwin Wilson, zum
nichtamtlichen amerikanischen Beobachter auf der Haager
Konferenz bestimmt wurde

Polnische Spionage
TU Schnetdcmühl, ö. Aug. Wie einwandfrei festgestellt

worden ist, überflog am Donnerstag nachmittag gegen
1ö Uhr von der Grenze kommend ein polnisches Militär¬
flugzeug mit roten Fliegerabzeichen die Provinzialhaupt,
stadt Schneidemühl. Das Flugzeug ging stellenweise bis auf
70 Meter herunter . Er kreiste wicht nur über den Hausern
des Stadtbezirkes , sondern ging bis zum Zentrum der Stadt
und überflog den Bahnhof, die Reichswehrkaserne und die
Schutzpollzeiunterkunft, Es flog dann in Richtung Flatow
weiter.

Es ist bekannt, baß erst kürzlich in der Grenzmark Posen-
Westpreußen über dem Netzekreis ein polnisches Flugzeug
gesichtet worben ist. Außerdem wurde vor einiger Zeit ei«
polnisches .Flugzeug über dem Bahnhof in Pollnow beob¬
achtet, das sich ebenfalls in sehr niedriger Höhe befand. Vor
einigen Tagen mutzte iu Schottwttz bei BreSlau ein polni¬
sches Kampfflugzeug notlanden.

Zur Sieqerfcchrt der„Bremen"

^ . . — ^ _..

-- "7 . M»
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Dao erj;e B -iö
Alles in den Schatten stellend, was bisher in bezug auf

die Schnelligkeit der Ozeanüberquerung geleistet wurde, hat
die „Bremen " ihre Jungfernfahrt nach New Bork ausgeführt
und jetzt noch auf der Rückreise ihren eigenen Rekord unter,
boten, indem sie von New Bork bis Plymouth nur 4 Tag «,
17 Stunden und 14 Minuten brauchte. Noch größer aber ist
der Rekord, den sie in bezug auf die Postbeförderung auf-

aus New B»» ».
gestellt hat. Wie bekannt, wurde das an Bord befindlich«
Heinkelflugzeug mehrere hundert Meilen vor New Bork ab¬
geschossen, das die Post noch einen vollen Tag früher »ach
New Bork brachte.

Unser Bild hält die Landung des Heinkel-Flugzeuges in
der Nähe New Borks und die Uebergabe der Post an das
Postmotorboot fest.

«tIL « L8LLttILLUUir VUKM vciruto 0« aL»« tLlLg YLkUHP äib
(S4. Fortsetzung.)

„Frau Wetter Hai mich unaufgefordert davon unterrichtet.
Hat mich auch über die Ursache aufgeklärt."

Da» war alles so sonderbar gesagt, so wie „rühr-nicht-
daran ", mit einem Unterton von Grollen in der Stimme.
Heinz getraute sich kaum zu bitten:

„Wenn Sie mich diese Ursache wissen kaffen wollte » ! —
Zu meiner Beruhigung nur, Herr Sohr, " setzte er schüchtern
hinzu.

Der sah ihn finster an, stand « ff. ging estrig« Male im
Zimmer aus und ab, blieb vor ihm stehen.

„Ich bin — unfreundlich zu Ihnen , Heinz," sagte er. „Ich
weih es. Sie verdienen diese Unfreundlichkett nicht. Wer
seit einem halben Jahre höre ich nun die Schreckensrufe:
Claus — Claus — Claus ! Täglich höre ich st«. Zum ver¬
zweifeln ist da». Und nun kommen auch Sie noch! Sie , der
Sie mit ihm zusammen sind, der Sie in ei« verwandtschaft¬
liches Verhältnis zu ihm treten wollen , der Sie der Bruder
seiner Braut sind. Schockschwerenot! Ich an Ihrer Stelle!
Wissen Sie , was ich getan hätte? — Jeden Tag angerempelt
HSlr ich ihn, jeden Tag wram publico beleidigt . Er hatte
mir die Freunde auf die Bude schicken müssen jeden Tag.
Und verbläut hätt' ich ihn. daß man vor lauter Heftpflaster
keine« Kopf gesehen hätte. — Und das Frauenzimmer ?!"
— Sr machte seine wegwerfende Bewegung . — „Was hätt'
ich mit dem gemacht? Bestimmt hätt' ich mich zwischen die
beiden gestellt. Wer Eie ? Nicht»! Absolut nicht»! Und
sind doch ein Kerl wie ein Baum . — Da mutz eine Frau
kommen. Diese  Frau ! Grete Wetter! Und muß das
versuchen, was Sie hätten tun sollen, au» freien Stücken
versuchen, weil sie an feine Braut dachte und ihn für jenes
unmögliche Mädchen zu gut hielt. Da » sind die Tatsachen!
Nun beruhigt , mein Lieber ?" M v

Heinz war es. Er war beschämt. ^ 47, , .
„Sie brauchen den Kops nicht hängen za kaffen," tröstete

Sohr . „Ich war genau so lasch in dieser Sache wie Sie.
Ich habe ihn zu hoch « « geschätzt, glaubte , er würde selbst
zur Einsicht kommen. Irrtum ! Morgen kommt er heim."

Heinz stotterte etwas wie „unmöglich" und Sohr mutzte
lachen über das zweifelnde Gesicht, das zu ihm aufblickt». . .

I „Einmal müssen wir ganze Arve» machen, Heinz. Der-
! lumpen soll er nicht. Es wird ihm gut sein, wenn er Berlin
! entzogen ist."
! Damit war der Fall Claus abgetan . Das entscheidende

Wort war gefallen . Ein Zurück gab es nicht mehr.
Aber wenn auch ein Lachen über Sohrs Züge gegangen

und seine Stimme freundlicher geworden war , so grollte es
doch in ihm. Die Gefühle waren in Aufruhr. Das Herz
tat ihm weh.

Er mußte allein sein.
„Wollen Sie mir einen Gefallen tun ?" fragte er Heinz.
„Wer gern, " erwiderte der.
„Und nicht böse sein?"
„Bestimmt nicht!"
„Dann adio. mein Junge . Begrüßen Sie meine Frau

und wenn Sie nach Hause kommen, empfehlen Sie mich den
Ihrigen ."

„Ich komme nicht nach Haufe, Herr Sohr . — Meine
Eltern würden fragen . Ich will nickst lügen-"

„Also bleibt die Sache unter uns ?"
„Sa !"
„Dann Dank. Besonderen Dank! — Sch werde sie in

Orlmvag bringe» "

Sohr war allein.
lem 'Kovf.

Ode« . ,
Heinz war gegchWen. Sohr war allein . Er saß wieder

am Schreibtisch mit aufgestütztem'Kops-
Da» Schicksal dreh»« . das Nad . Oben war unten. Es

schien eine Pause zu machen. Di« Pause schien lang werden
zu wollen.

Es würde auch wieder htnauf« h<n, da» lint en Oben
werde». Gewiß ! Ak« r wann ? Und ob man es erlebte?

Seit jenem Rennen in Leipzig war man nicht mehr der
Sohr von früher. Man hcttte seinen Snacks weg und mußte
ihn verbergen» um die,"die einem lieb waren» nicht zu be-

""u ^ gerade jetzt Hütte man ein kMtks Herz gebrauchen
können.

Mechanisch legte Sohr « ri- fbogmi und .Umschlag zurecht.
Mechanisch griff er zur Feder . ^ '

Er schrieb:
^ Lieber Claus -

Heimkstmmenl Morsen ! Für kmmerk Du über¬
nimmst Großsteinau . Erwarte Dich mit dem Abendzug.
Sollte ich Dich vergeblich erwarte«, trage kh Dich von
Berlin noch Mokertzchlag. LH hoff». Du kennst

-- - . Deinen -Men .«

Dann kuoertierte er den Brief , adressierte ihn und trug
Ihn selbst nach dem Kasten.

» ^ »
Sohr ging über die Felder , hinüber nach Großsteinan.
Es war schon dunkel. Ueber dm Wiesen lagen leichte

Nebelschwaden. Laub fiel. Die Luft war feucht und kühl,
Herbst!
„Wie in mir," dachte er. „Dann kommt der Winter und

alles ist kaü und tot. Wir find gewesen. Nur wenn Werk«
von uns zeugen , haben wir gelebt."

Stimmungen hatten ihn beschlichen. Die Stunde der Zwei¬
fel und des Berzagtseins , die auch dem Stärksten nicht er¬
spart bleibt, wandelte ihn an. Er schritt schneller au».
Nicht lange hielt er das Tempo. Es ging nicht! Da« Herz
zwang und hemmte.

„Dann nicht," dachte er wieder, „ich komm« auch so hin-
über" und ging langsamer.

Als die dunklen Umrisse de» Steinauer Schlaffes vor ihm
austauchten, kam ihm Hcmnjörg Hinzelmann in Sinn.

Der gute Alte!
Was würde au» dem werden, wenn „der Herr" nicht

mehr war . Für ihn mußte auch noch etwa» getan werden,
um ihm den verdienten ruhigen Lebensabend zu sichern
Ueberhaupt : Bleies war noch zu tun. Es war alle» noch
ein Werdende», der Kreis nicht geschloffen.

Bei Hannjörg brannte Licht. Sein Zimmer lag im^Ver¬
waltergebäude , einem langgestreckten Bau , der lxü HerM »>
Han» flankierte. ' > 4

Sohr trat ein.
Hannjörg sah den Gast wie -in« , Gejst cm.
Der Schein der Lcmwe blendete bohr . Er zwstckerie.

Dann rieb er sich die Augen.
Hannjörg , der im Abendblatt gelesen hatte, schob die

Brille auf die Stirn . Er wollte aufstehen.
„Bleib sitzen, Hcmnjörg," sagte Sohr und Hannjörg sagte:
Mt « siW du ausi Allmächtiger ! Wie der Tod !"
„Das macht das Acht," entgegnet« Sohr und setzte sich

HMuttSrg gegenüber an' den Tisch. „Was passiert m her
Wett ?" fragte er, ans die aufgeschlagene Zeitung deute«

„Immer dasselbe." sagt« Hannjörg. „Und was ist'
passiert, daß du so spät noch zu mir kommst?"

„Passiert ? Nichts ! Ich wollte dir nur sagen, daß Clo
morgen hier eintrifst. Meine Frau wird jedenfalls oorh
herüberkommen, um sein Zimmer zu richten."

„Hm." machte Hannjörg. „Hübsch von deiner Frau . Und
ich soll ihr helfen ?"

„Wenn du willst," sogt« Sohr abwHend und starrt« in di«
Mamme der Lamp«, (Fortsetzung solabt^



Don Bad Teinach Über den Stubenfelsen
zum Kentheimer Kirchlein

Eine prächtige Halbtagsrvanderung.
Von A. Rchm - Bad Teinach.

Des öfteren schon bin ich nach dem alten Kentheimer
Kirchlein, dem ältesten vielleicht von ganz Süddeutschland,
gefragt worden. Der bequemste Weg dorthin führt zur Sta¬
tion Teinach und von dort noch 2 Kilometer talabwärts.
Mehr Reiz hat der Weg über die Höhe und über den einsam
im Walde versteckten Stnbenselsen . In 1)4 Stunden find
wir auch in Kentheim. Der Weg ist aber ohne nähere Be¬
schreibung nicht zu finden.

Wir gehen die Zavelsteiner Straße aufwärts bis zur
ersten Kehre, bann den Panoramaweg bis zur Adolfshöhe,
von dort den steilen Weg aufwärts , den Pavillon rechts las¬
send, bis zum Sommenhardter Steinbruch . Hier überschrei¬
ten wir die Straße , gelangen aber gleich wieder in dieselbe,
folgen ihr 70 Schritte und gehen dann den Fußpfad links
auswärts zum Dorfe Sommenhardt . Ein Blick rückwärts
zeigt dir tief unten Bad Teinach, auf der rückwärtigen Höhe
das Dörflein SchmieH, etrvas rechts davon Emberg. Beim
Wegzeiger gehen wir rechts, am Kriegerdenkmal wieder
links und nun geradeaus bis zum Weiler Lützenhardt. Vor
dem zweiten Hause rechter Hand biegen wir zwischen Scheuer
und Wohnhaus rechts ab in die frischgrünen Obstgärten.
Hier bietet sich ein herrlicher Blick hinüber übers Nagoldtal
ins sogenannte Heckengäu. Nach einigen 100 Metern sehen
wir von dem einzeln stehenden mächtigen Kirschbaum« aus
hinunter ins bewaldete Rötelbachtal. Weit links oben er¬
scheinen die Häuser der Weiler Speßhardt und Welten¬
schwann mit ihrem vor einigen Jahren erstellten stattlichen
Schulhause am Waldrande . Unser Weg führt weiter ab¬
wärts . Eine Ackerbreite vom Waldrand entfernt gehen wir
den vom letzten Hause von Lützenharbt herüberführenden
Weg rechts entlang dem schon ziemlich hohen Eichenhag«.
Im Hochwalde folgen wir dem bestbegangenen Pfade, biegen
scharf links um «der Wegzeiger an der Forche zeigt ver-
kehrt), nach 130 Schritten rechts um, nach wetteren 60 Schrit¬
ten die Treppenstufen links abwärts «Wegtasel). Dreimal
bietet sich dir nun Gelegenheit, auf Felsenplateaus htnanS-
zutreten und Blicke ins reizende Nagoldtal zu tun . Am
Eisengeländer stehst du über dem eigentlichen Stubenfelsen,
tief unten liegt Kentheim mit seiner Baumwollspinnerei,
seinem gewaltigen Viadukt und dem altehrwürdigen Kirch¬
lein . Wir steigen nach rechts noch einige Meter tiefer und
sind nun in der „Felsenstube", 1,70 Meter hoch, 6 Meter breit
und 10 Meter lang. Eine Sitzbank darunter könnt« zu träu¬
merischem Verweilen einladen . Wie, wenn du zeitlebens
eine Last zu tragen hättest, wie die knorrige, gekrümmte
Hagebuche dort an der vorderen Felseneckel An die „Stube"
reihen sich noch einige kleinere Nebengelasse. Zurückschauend
erscheint der mächtige Felsen wie der Hut eines riesigen alten
Steinpilzes . Die Felsen sind wohl alle aus höheren Schich-
ten langsam als Gehängeschutt talwärts gewandert. Wie
lange schon, und wann sie vom Wasser unterwasche« wurden
— niemand weiß es. Zuletzt geht's noch durch die „Hohle
Gasse". Hoffentlich kommt alles durch, auch Sie , Herr Dik»
kerlein! Doch passen Sie mir ja auf, daß der rechts ange¬
lehnte Felsen nicht ins Wanken gerät — er schlüge ganz
Kentheim zusammen. Dem Zickzackwege abwärts folgend,
find wir bald in Kentheim. Gleich beim ersten Hause links
gibt es noch etivas Interessantes zu sehen — eine Teuchel¬
leitung, wie man sie früher kilometerweit legte. Beim Mes¬
ner erhalten wir den Schlüssel zum Kirchlein, tn dessen
Friedhof früher die Toten aller umliegenden Orte , auch von
Zavelstein, Teinach, Emberg und SchmieH, begraben wur¬
den. Das Kirchlein selber diente früher nicht nur als Bet-
Haus, sondern auch als Fliehburg in Zeiten der Gefahr. Er¬
schrick nicht an den gewaltig dicken Mauern und den schmalen
Schießscharten der Sakristei , bekomme keinen allzu große«
Hunger beim Anblick der großen Schüssel des Taufsteins
und lach nicht über die mit köstlicher Naivität gemalten
Wandbilder ! Der Ort , darauf du stehest, ist durch sein Alter
geheiligt!

Als Rückweg wählen wir die Talstraße oder de« reizen¬
den Weg durchs Rötelbachtal nach Zavelstein.

Aus Stadt und Land
Lalw, den 5. August 1929.

Dienstnachricht.
Die Ministerialabtcilung für Bezirks - und Körper¬

schaftsverwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen
Michael Rentschler in SchmieH -um Ortsvorsteher
dieser Gemeinde bestätigt.

Erntebegin «.
Heute früh um 8 Uhr wurde eine Ernte bet st und«

tn der Stadtkirche abgehalten. Die Ernte beginnt in dieser
Woche allgemein mit dem Schneiden und Einbringen der
Gerste. Nebenher wird auch die Oehmdernte ihren An¬
fang nehmen. Für den Landmann ist nun gutes Wetter er-
wünscht.

Standesnachrichte» ans Calw vom Monat Juli 1929.
Geburten:  1 . Juli : Waltraut , T. der Hauptlehrers¬

eheleute Niklas in Oberkollwangen; 4.: Hildegard, T . der
Fabrikarb .-Eheleute M. Rathfelder in Calw? 8.: Hans , S.
der Hilfsarb .-Eheleute Johs . Geier in Bad Liebenzell, 8.:
Elsa, T . - er Eheleute Gr . Rentschler in Hirsau,- 11.: Maria
Julianna Amanda, T. der Pol .-Wachtm.-Eheleute Vollmer
in Bad Liebenzell, 13.: Artur Jakob , S . der Landwirtsehe-
leute Jakob Jrion in Weltenschwann; 17.: Manfred Robert,
S . der Bäckermstr.-Eheleute Joh . Gg. Wurster t» Calw.

Heiraten:  8 . Juli : Hilfsarb . Wilhelm Rathfelder in
Calw mit Rosine Paulin « Widmater von Althengstett; 13.:
Schneidermstr. Karl Friedrich Walter tn Lauffen a. N. mit
Köchin Maria Margarete Schäfer-Mästling in Calw; SO.:
Fabrtkarb . Karl Wilhelm Krämer in Calw mit Genovefa
Baumgärtner , Haushälterin in Calw; 20.: Füllhausarb.
Johann Jakob Sepüt tn Neubulach mit Friederike Katha¬

rine Nonnemnaun , Fabrikarb . in Calw. 6. Juli in Würz¬
bach: Karl Hermann' Schaub, Schuhmachermstr. in Calw mit
Anna Regina Girrbach in Würzbach; 20.: in Sulz a. N.:
Erwin Brösamle, Elektrotechn. in Sulz mit Pauline Hilt,
Haustochter in Calw; 20. in Weiler i. R.: Gottlieb Wilhelm
Eitel , Monteur von Calw mit Anna Frida Kolb von Wei¬
ler i. R.; 20 in Neuhengstett: Emil Wilhelm Diftus , Negu-
leur in Calw mit Frida Johanna Heritter von Neuheng¬
stett; 26 in Schömberg: Wilh. Friedrich Schneider, Schuh¬
macher von Calw mit Elsa Margarete Pfrommer , Haustoch¬
ter in Schömberg.

Sterbefälle:  4 . Juli : Ludwig Eduard Wagner , verh.,
Sägwerksbcsitzer von Ernstmühl , 87 I . a.; 7.: Albrecht Wil¬
helm Foernzler , verh., Kaufmann in Calw, 43 I . a.; 7.:
Gottlieb Wilhelm Mütschele, verh., Bäckermeister in Calw,
65 I . a.; 17.: Amalie Luise Burkhardt , Bäckermeistersehe¬
frau tn Calw, 66 I . a.; 21.: Rosine Karoline Sitzler, Witwe
in Calw, 70 I . a.; 21.: Johann Ruf, verh., Kraftwagenführer
von Rottweil , 26 I . a.; 23.: Jakob Rentschler, verh., Land¬
wirt von Altbulach, 31 I . a.; 24. Eugen Hingel, led., Satt¬
ler in Calw, 26 I . a>; 27.: Friedrich Schelling, led., Haus¬
diener in Calw, 64 I . a.; 29.: Martha Katharina Stähle,
Fabrikmeisterstochter in Calw, 16. I . a.

Der Hahnentanz in Bad Teinach.
Ein Jakobifest, so schön, wie selten eins ! Stimmung,

Wetter , Besuch, alles gleich gut. Alles war aber auch gründ¬
lich vorbereitet . Schon der mit Fahnen und Girlanden ge¬
schmückte Ort machte den besten Eindruck. Dann der Fest-
zng! Man muß es den Teinachern lassen, viel Liebe und
Sorgfalt wurde darauf verwendet. Reizende und über¬
raschende Bilder boten sich dem Auge. Da waren vor allem
di« viele» prächtigen Volkstrachten aus Schwarzwald und
Gäu, die dem Festzuge ein heimatliches Gepräge verliehen.
Den Festlvagen der Orientteppichknüpferei, prächtig ausge¬
stattet mit einem Knüpfstuhl und fertigen Erzeugnissen der
Firma , begleiteten allein ein Dutzend Knüpfertnnen in der
Tracht des Calwer Waldes . Von Kuppingen war eine rich¬
tig« Bauernhochzeit im Festzuge vertreten . Da waren die
Hahnentänzer , lauter Gäutrachten aus der Sulzer und Kup-
pinger Gegend, die Wasserträgerinnen mit ihren nagelneuen
Kübeln, die Reigentänzerinnen in reizenden Dirndeln unter
bunten Erikabögen. Hinter den Festreitern trugen vier kleine
Mädchen einen riesigen Blumenstrauß in mächtiger wappen¬
geschmückter Vase: „das aufblühende Teinach". Dahinter
wandelte eine Riesenflasche der „Teinacher Hirschquelle".
Etwas ganz Neues im Festzuge war «tu Wagen mit Grup¬
pen aus Scheffels „Ekkehard" und dem „Trompeter von Säk-
kingen". Ein glücklicher Gedanke des Festausschusses, den
Dichter Viktor von Scheffel, der oft und gerne im schönen
Tale der Teinach weilte, also zu ehren! „Behüt dich Gott !"
blies der Trompeter , indem sich seine Margaret « leidversun-
keu an ihren Vater , den alten Freiherrn , lehnte und der
Kater Hidöigoigei seine munteren Späße und philosophischen
Betrachtungen macht«. I » einer Lanbe im Hintergründe
waren die Herzogin Hadwig «nd der Mönch Ekkehard, einen
Klosterschüler belehrend, zu sehen, während Kämmerer
Spazzo, den Winken seiner hohen Herrin gewärtig , am gro-
ßen Humpen sich gütlich tat. Reizend war auch das Bild der
Schulen. Voran die sieben Schwaben, dann Schneewittchen
mit seinen sieben Zwergen, dann viele blutjunge Student-
letn und endlich noch eine lustige Gruppe aus „Max und
Moritz" von W. Busch. Auch die hiesige Haushaltungsschul«
hatte einen sinnigen Festwagen gestellt. Eine Radfahrer-
gruppe aus Rötenbach führte ein Mädchen am Spinnrad «.
Auf dem Festplatze selber eröffnete ein hübscher Mädchen-
reigen „Juheisassa, 'S ist Hahnentanz" die Spiele . Dann
folgte« - er Wettlauf und das Sackhüpfen der Kinder. Um
den Hahnen tanzten sechs Paare . Sieger blieben Karl Wör-
ner und Alma Weible, beide aus Sulz OA. Nagold. Ein
luftiges Wettrennen der Bauernbursche« und Mädchen und
ber Wasserträgerinnen beschloß das Programm.

Lebenshaltung in den einzelne« Länder«.

wp. Wenn wir die Entwicklung der Indexziffern bei Le«
einzelnen Ländern betrachten, so treten seit 1926 drei unter¬
scheidbar« Gruppe« hervor : Einmal Länder mit langsam
sinkenden Lebenshaltungskosten, zweitens Länder mit ver¬
hältnismäßig gleichbleibenben und drittens Länder mit an¬
steigenden Lebenshaltungskosten. Z« elfteren gehören vor
allem Polen und England . Im Vergleich zu 1918--- 100 stand
der polnische Lebenshaltungsindex 1926 auf 187, um 1929 auf
125 zu sinken. Für Norwegen lauten die entsprechendenZah¬
len : 1926- - 218, 1929- - 180, für England : 1926 — 173, 1929
— 162. Dieses Sinke» des Lebenshaltungsindex erklärt sich
für Norwegen und Polen durch bas Ansteigen des inneren
Wertes ihres Geldes, in dem notwendig das Ansteigen des
Geldwertes auch die Preisentwicklung im Lande selbst be¬
einflussen mußte. Au der zweiten Gruppe von Lündern mit
gleichbleibendenLebenshaltungskosten gehören die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, Kanada, Schweden, Holland und
die Schweiz. Deutschland, Frankreich, Belgien , Oesterreich,
Ungarn und die Tschechoslorvakei gehören dagegen zu der
Gruppe der Länder mit ansteigenden Lebenshaltungskosten.
So stieg in Deutschland der Lebenshaltungsinder zwischen
1926 und 1929 von 141,2 auf 163,6, in Frankreich von 605 auf
547, in Belgien von 161 auf 315, in Oesterreich von 108 auf
110, in Ungarn von 102 auf 121 und in der Tschechoslowakei
von 866 auf' 918.

Der frühe Abend.
wp. In diesen Tagen rührt zum erstenmal ganz leise»

aber untrüglich der Herbst an das Prachttleib des prangen¬
den Sommers . Wenn Regenwolken über Len Himmel zie¬
hen, wenn ein etwas lebhafter Wind weht, dann mischt sich
in die lebensvolle Heiterkeit des Hochsommers schon die erste
leichte Vergänglichkeit deS Herbstes. Ans dem Boden rascheln
die erste» gelbe« runzeligen Blätter , auf de» Kastanien steht
man manches Blatt , LaS «ine« gelben Saum bekomme» hat.
Vor allem aber verliert der Tag. Wohl ist der Abend noch
mild «nd sommerlich, aber schon längst vor der achte« Stunde
bricht die Dämmerung herein «nd wirft die ersten dunkeln-
dev Schatten über die Welt. Echo» «m eine gute Stund « ist

bas Tageslicht kürzer geworden, und an trüben , wolkigen
Tagen hat die Abendstunde manchmal schon einen recht früh-
herbstlichen Anstrich. Da kommt denn eine eigenartige Stim¬
mung in uns auf : in die Lebensfülle und Gesühlssatthcit,
in den Farbenprunk und in das Reifen des Sommers mischt
sich die Melodie des Abstieges, der Vergänglichkeit, des lei¬
sen, aber unaufhaltsamen Welkens und Vergehens . Der
frühe Abend! Er eigentlich ist so recht der erste, der am stärk¬
sten empfindbare Bote, der mitten im Reichtum und in der
Gefühlsverschioendung des Sommers das erste Briesleiu
vom Herbst in unsere Hände drückt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Infolge des allmählich stärker zur Wirkung kommenden

Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch vorwiegend hei¬
teres und trockenes Wetter zu erwarten.

*
SEB Stuttgart , 5. August. Zur Zeit wirb in der Presse

eine Möglichkeit einer Zusammenlegung der Gemeinden
Baihingen a. F . und Rohr und später ihrer Eingemeindung
nach Stuttgart erörtert . Anlaß dazu gab die in Vaihingen
auf den Fildern demnächst vorzunehmende Neuwahl eines
Ortsvorstehers nach der Zurruhesetzung von Schultheiß Ka¬
chel. Auf Grund eingehender Informationen glaubt das
Stuttgarter Neue Tagblatt aufs bestimmteste versichern zu
können, daß die zuständigen Stellen der Stuttgarter Stadt¬
verwaltung einen Versuch Vaihingens , in unverbindlichen
Vorbesprechungen über die Frage einer etwaigen Eingemein¬
dung «ine Klärung der beiderseitigen Auffassung herbeizu¬
führen, mit frenndnachbarlicher Sympathie begrüßen und
unter voller Achtung der in Vaihingen vorhandenen Selb-
stänbigkeitsbestrebungen an solche Verhandlungen Heran¬
gehen würden.

SEB Stuttgart , 6. Ang. Ein« Verordnung des Wirt-
schaftsmintsterinms bestimmt, daß, wer Gefrierfleisch im
Kleinhandel setlhält, dieses tn seinen Verkaufsräumen oder
auf seinem Betriebsstand sowie bei öffentlichen Anpreisun¬
gen als solches bezeichnen muß.

SEB Reresheim , 6. Ang. Die ans dem Härtsfeld in ge¬
ringer Menge awgebaute Wintergerste ist bereits unter
Dach. Die allgemeine Getreideernte ist im Gang. Das un¬
stimmige Wetter stört den Fortgang . Die Sommergerste ist
in der Reife dem Roggen teilweise voraus . Der Roggen
wird von jeher „aufgemandelt", neuerdings zum Schutz bet
Regenfällen vielfach auch die andere Halmfrucht. Seit dem
Krieg hatte der Landwit in hiesiger Gegend wenig gute
Ernten . Gut war der Jahrgang 1916, dann 1921, auch 1928
ist zu nennen . Alle anderen Jahrgänge waren unbefriedi¬
gend, teilweise schlecht. 1929 berechtigt vielfach zu frohen
Hoffnungen.

SCB Schur« OA. Tuttlingen , 5. Ang. Ein sehr bebau-
erltches Unglück ereignete sich Mittwoch vormittag , dem daS
10 Monate alte Kind Hilde des Chauffeurs Köhler »um
Opfer fiel. Die Mutter des Kindes machte tn der Küche
heißes Wasser zum Faßausbrühen . Dabet ist ein Topf mn-
gestürzt und der Inhalt ergoß sich über das Kind, das da¬
durch schwer verbrüht wurde. Es wurde in das Kranken¬
haus nach Trossingen übergeführt , wo es bald von seine«
Leiden erlöst wuvde.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt.

wd. Zufuhr : 200 Zentner ; Preis : 8,80—4M für eine»
Zentner.

Stuttgarter Wochenmarktpreis«.
Tafeläpfel 12—22 «Kleinhandel 16—28), Tafewirnen 13

bis 82 «16—40), Himbeeren 60—60 «60—75), Stachelbeeren
60—60 «60—76), Johannisbeeren rot und weiß 18—18 «17
bis 23), Heidelbeeren 85—88 «46-^ 8), Aprikose« 60—70 «7v
bis 90), Pfirsiche 60- 80 «75—100), Pflaumen 20—80 «26 biS
40). Gemüse: Kartoffel« neue 4—6 «6—7), Stangenbohne»
12—17 «16- 23), Buschbohnen 8—13 «16- 16), Brockelerbsen
13—16 «18—20), Kopfsalat 4—8 «6—10), Endiviensalat 8—16
«10—20), Wirsing «Köhlkraut ) 16 «30), Weißkraut «rund ) 16
bts 18 «20- 28), Rotkraut 30- 34 «26—30), Blumenkohl IS
bis 00 «26- 76), rote Rüben 6- 10 «10—161, gelbe Rübe«
«lange Karotte« 6—8 «8—10), Karotten , runde klein« 6 biS
16 «8—30), Zwiebel 6- 9 «10—13), Zwiebel mit Rohr 8—10
«16—18), Gurken große 10—35 «13—33), Salzgurke « 1—8 «1̂6
bis 4), kleine Gurken Etnmachgnrkeu 46—66 «66—70), Ret¬
tiche 16- 36 «18- 33), Monatsrettich rot 8—10 (10- 18), Mo-
natsretttch weiß 16—20 «20- 26), Sellerie 10—35 «13—38),
Tomaten 18 bis 32 «33 bis 26), Spinat 10—16 «15- 20), Kops,
kohlrave« 6—10 «7—18). Marktlage : Znfuhr in Obst NN»
Gemüse retchtlch; Verkauf befriedigend.

Ulmer Fett » «nd Fleischpreife.
wp. Einheimisches Schweineschmalz IM —1,50 Rtnd-

schmalz «Butterschmalz) 3 Kutteln 50- 60 -s. Kuhsleisch
70- 90 -s, Rindfleisch 1—1,20 Ochsenfleisch 1,16—IM
Ochsengesrierfleisch 86 Hammelfleisch 1,16—1,30 Kalb¬
fleisch 1,20- 1,30>!, Schweinefleisch1,20—1,40 Rauchfleisch
1,70- 2,30 ^k, bayer. Bauernrauchfleisch 2,10- 3,50 Schi»,
ken 2,80—8 X, grüner Speck IM ^il. Rehfletsch, und »war
Schlegel und Ziemer, 1,90 Bug IM Ragout 70 ^ je
Pfund.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzte« Samstag abgehaltenen Wochenmarkt

wurden folgend« Preise bezahlt: Kartoffeln 7—8, Bohnen
25—80, Tomaten 80—40, gelbe Rüben 15—20, Wirsing 35,
Weißkraut 80, rote Rüben 20, Rotkraut 80, Spinat SO -s
je das Pfund , Gurken 16—46, Kopfsalat 10, Rettiche 6 bis
20, Endiviensalat 10—20, Kohlräbchen 8, Blumenkohl 16 bis
46 ^ je das Stück. Heidelbeeren 33—86, Träuble 30, Sta¬
chelbeeren 20, frische Eier 18- 14, Tafelbutter 3M, Land-
butter IM bis 2 Mark. a

DK KMch» »KIichLOtxlIpraf, dürfm ftlbftvrrstüodNch Mt « dm VLrfr». « ck
Srotzhmidrleprrym gmiefsm«« dm, da für jm» »ach dk fog. «eafchasMchmv « -
ke-rrkostmt» Zaschlog tom»m. DK Schristltg.

SLr dt«Schrift!», verantwortlich:3. D.Lbacpräzeptor Boe «cd«»



aus«eitle«So««tt.Msj»ttLiUts
Vaumwollmusline das Meter . . .
Wollmuslin » , .
Waschseide .
reinwollen Lhevkot » « . . .

» Popeline.
Kleiderzefir ..
Kleiderzeuge .
116 - »»de. Schurzzeuge .. SO, 100 ^
Ein Posten Kinderklrider . 106 ^
Ein Posten Waschkleide » . 300,300^

. . 56,80 . 100 g
ISS, 150, 200. 250 g
. ISS. 120. 150 g
. . . 126, 180 g
. . . . 31 » g
. . SO. 80, 100 g

ISO. 120 g

Ein Posten baumwollene u. wsschseidene Prin -etzrikcke 300 g

Ein Posten angestaubte Leib- und Bettwäsche besonders billig
80 cm breit weiß Sinette . 80 g

, Hemdeninch gute Ware . 88, 75 g
„ - emdenzesir . 30,90g
« weiß Damast geblümt . L80 g

bedruckt 3itz . 138 g
« karriert Bettzeug . 540 g
« karriert Bettzeug . SOg
« Zitz . 80g
, Stuhlluch für Bettwäsche . 60 g
« Halbleinen .. .. . 210 g

80
80

130
130
124
80
80
80
80

150
150

Stuhltuch für Leintü ^ r - 180 g
Halbleinen . 168 g

Alanelle gestreift und karriert. 78,80,90g
Ein Posten schöne Handtücher . . . . . . . 8S , 70, 80 g
« « Frottierhandtücher . . . . SO , 70, 80,100,120 g
« « Frsttierbadetllcher . 300 , 220 g
„ « Kiffenbezttge sestoniert. 160 g

Ein Posten Knabenhemdenm. Schillerkragen
60 65 70 75 80 85 90 cm laug

180 300 LÄÜ 340 360 380 SSO g
Ein Posten Jefirhemden sü« Herren statt

7.— bis 10.— jetzt Mk. 4.—, 8.—. 6.—.
Aermelfchürzen . . . . . Mk. 4.—
Än Posten Skimütze « . . Mk. 1.—

« , Herrengürtel . . Mk. 1 —
, « Badeanzüge . . . Mk. 1.80

Gin Posten Vorhangstoffe und abgepatzle
Vorhänge weil angestaubt ganz besynders

billig.
Diele Reste und Abschnitte park im Beeis

herabgesetzt.
rot Bettdarcheuts . .
blau-weiß Bettbärcheut

schmal 170 g, breit 270 g dqs Meter
schmal 155 g , brest 235 g das Meter

Knabenarrzüge MK. io .- , 15.- . xo.- 25 .-

Ein Posten KnabenWaschanzü8eGräbe2- 8Mk.s,- ^
Vurschenanzüge Mk. »0. 25.- . 30.- . 35.- 40 .-

HttttWWge Wltktt Sillig
Mk. 30 .V0. 40 .ÜS. HÜM. M.OV. 7H.W

Ein Posten Knabenhosen pr,1- 12.WK. 3.00.4.00.
Ein Posten halbMostene HerrenhosenM 7 -
Em Posten Sporthosen ktz«-ui?Mare. V-i. 6.-.
Tin Posten Helle Ssmmerjoppen Mkr.- .
Sin großer Posten Stoffs für Herrenanzüge
Der ganz « Anzug Mk, 39.- -, 33.—, 30.—, 35.—, 40.—
Kammgarn Mk. 80.—, 55,—. 60 —

Außerdem wird auf beinahe sämtliche
Waren Währenddes Ausverkaufs ein

bei Käufen von Mk. S.- ah gewährt.

Zwischenverkauf Vorbehalte».

MM M ZV 7s

Perdaus nur gegen bar! Kein Umtausch!

W
, MV

1 Sofa
s Fauteuil

prima Polsterung , j»doch
neu z» beziehe« , find z»
verkaufen.

Dvriaitzwk̂ ttHth»., ll.

Li » 15 bi» IS jährige»

MW>
wi»d gesucht.

Ds » wuv , sagt die Ge-
schästsstelle d».

Tüchtige » ehrliche»MW,
da» kochen kann , für sofort

gesucht.
gf « v Helen » Nattzgeb«

Marktstratz« 1».

Heute abend
8 Uh,Turn-

oers-mMrrg
im Lokal . A

Neue geräumige

4-Zimmer»
Wohnung

mit Bad
evtl , mit 2 Dachzlmmem
zu vermiete « .

Beziehbar Anfang Sep-
tember. Näheres

Uhlandstratze 2« 1. St.

Kloster Hirsaus Geschichte
durch 11 Jahrhunderte ^

empfehlen die Laliver Buchhandlungen sowie ^
ls! die Verkaufsstellen in Hirsauu.Bad Liebenzell

MiMöSWerallMrNuf
IN

Schuhwaren
vom1. bis 14. August

Die in Betracht kommenden Artikel setze ich
unter dem Einkaufspreis ab. auf sämtliche

regulären Waren gebe ich

10 Prozent Rabatt

3.Knorzer.EM
Bieegasse 10 Biergafse 10

a8861 '86llILH0ll6

LtrMrodreu.^rmMren
( ^ lesskaiirieii
verrinkt und lackiert , in zroLer ^ usvakl

MM Usykeodurd,  öierggM

Gechinge«.
Schlachtsarrenoerkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft am Mittwoch»
de» 7. Augnst 1629 , nachm. 3 Uh» einen guten,
3 Jahre alten

W SOGsm»
Den 3. August 1929,

Schnttheißenamt : Schmidt.

Verkauf « oder ver¬
miete mein neue», schöne»

2-Familien-
Wohnhaus

Vitt Sart - ,:. Sofort be
ziehbar.
F »au Luise Maier,

Atthengftett,
BahshMraße.

jeden Torsen
d. Heimatblatt
ru lesen, berei¬
tet Uineo sicder
eine Srcche
?reude, lassen
Lie sieb des-
batd dasselbe
naeksenden.

Wir empfehlen preiswert:

VsWWtschr
Gkh . H,W
M Lijsen
HeM «i,chk
Mime»
DtMe

Leid- « . Bettwäsche
wird in pünktlicher Aus¬
führung angescrtigt.

Gkfch« . SikN - ek
Ober- « erbtstr. 2».

Brennesset - und
Birkenhaarwafser

für 5iaar « und Haardoden
Flasche Mk . 1.V bei

K . Otto Din ?on , S » lr» .

Lungerer , tüchtig« , fo-
Uder

SllWecht
Kan» sofort etntreten bei

LrO SkUM -och
Biee«t«beet»O*

Vgd N̂ebeszell

Spinal-
«.Arkerfalat-
Samen

zv» jetzigen Aussaat
«mpftetzlt

Ehr. HLgels.

Oberhaugstett, den4. August1S2S.

Todes-Anzeige.

V « wandten , Freunden und Bekannten
di« schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Mayer
Bauer und Metzger

nach langer schwerer Krankheit im Alter
von 5S Fahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

In äie Sommerfrische
5ani Drops milnehmen.

Klimawechsel , Höhenunterschiede, ungewohnte Kost, ganz
andersartige Lebensweise bedingen oft Stockungen in der
Körpertätigkeit , unliebsame Verdauungsstörungen , Lluhl-
trägheit sind die peinlichen folgen , da helfen wieder ein¬
mal auf einfache natürliche und unschädliche Meise Sans
Drops . Diese reinigen Magen und Darm und geben

Ihnen den vollen Senutz Ihrer krholungstagr.

Sani vrops unentbehrlich für äie Reise
lebensnotwendig für Daheim.

I Kurpackung für 1—2 Monate kostet Mk . 3 .20.
In den Apotheken in Oalw , Liebenzell und Deinach.

btt Lnüs llusiisr verrstti.

Teorgenöum Calw
Da« Lesê mmer der Bücherei ist geöffnet im Somme,
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, tm Winter von 9— 12
Uhr und von 2—S Uhr, (Sonntag , von 2—7 Uhr, an
Leu Festtage » geschlossen). DI« Bücherei umfaßt belehrend«
und unterhaltende Schriften : auch einig« Zeitschriften
.legen aus. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich
zugänglich : ganz besonder» wird di« reifere Fugend
>>M Besuch ringelnden . Ein Derzeichni» der Neuanschaf»
»gen der fegten Jahr « ist im Lesezimmer angeschlagen.

Äe » S e » r s e rrKmm rrr a t

Mein

SsW-MMus
begann Mittwoch , 81 . 3 « li

und bietet Ihnen bedeutende Bortelle
beim Einkauf von

Kurz- und Weißwaren
sämtliche Badeartikel
Schürzen - Strümpfe

Krage», Eravatten, Hosenträger
Glas , Porzellan , Emailware«

Wachstuche, Fußmatten
Spielware»

10  SitA Prozent RsSilü
Karl Stüber

Biergafse
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